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Grußwort zur Klimakonzeption in der Gemeinde Schöntal 

Liebe Mitbürgerinnen und Mitbürger, 

die Auswirkungen des Klimawandels sind längst keine Zukunftsprognosen mehr ï sie sind 

Realität. Auch wir in der Gemeinde Schöntal spüren zunehmend, wie sich extreme 

Wetterereignisse häufen: Unwetter mit Starkregen, Überschwemmungen und 

Sturmereignissen, aber auch längere Hitzeperioden belasten unsere Infrastruktur, unsere 

Landwirtschaft, den Wald und letztlich unsere Gesundheit. 

Die jüngsten Unwetterkatastrophen führen uns schmerzlich vor Augen, wie sehr das 

Ökosystem aus dem Lot geraten ist. Im urbanen Raum findet schon heute eine starke 

Erhitzung statt, die dazu führt, dass es nachts nicht mehr richtig abkühlt. Die Sicherstellung 

der Wasserversorgung wird in Zukunft ebenfalls zur Herausforderung werden. 

Klimaziele als Wegweiser 

Vor diesem Hintergrund sind die Klimaziele der Europäischen Union und Deutschlands eine 

klare Verpflichtung: Klimaneutralität bis 2045 in Deutschland, auf EU-Ebene bis 2050. Baden-

Württemberg hat sich als besonders engagiertes Bundesland mit einem eigenen 

Klimaschutzgesetz ambitionierte Ziele gesetzt ï bis 2040 will das Land klimaneutral sein. 

Diese Ziele sind nicht nur Zahlen auf dem Papier, sondern bedeuten einen tiefgreifenden 

Wandel, den wir auch hier in Schöntal aktiv gestalten müssen. Deshalb haben wir seit Sommer 

2024 eine Klimaschutzmanagerin eingestellt, Frau Ha My Vo. Sie hat die nun vorliegende 

Konzeption ausgearbeitet und dabei auch die Bürgerschaft mit einbezogen. In drei Workshops 

haben engagierte Menschen Ideen und Vorschläge eingebracht, die wir in großen Teilen zur 

Umsetzung bringen wollen. 

Warum Klimakonzeptionen so wichtig sind 

Eine solche Konzeption bietet nicht nur Orientierung, sondern auch konkrete 

Handlungsansätze: Welche Emissionen verursachen wir aktuell? Wo liegt unser Potenzial zur 

Einsparung? Welche Maßnahmen sind kurz-, mittel- und langfristig sinnvoll? Nur wenn wir 

unsere Ausgangslage kennen, können wir wirksame Schritte unternehmen ï und gleichzeitig 

Fördermöglichkeiten von Land, Bund und EU optimal nutzen. 

Wärmekonzeptionen als Schlüssel 

Ein zentrales Element jeder lokalen Klimastrategie ist die sogenannte Wärmekonzeption. In 

vielen Gemeinden ï gerade im ländlichen Raum ï ist die Wärmeversorgung noch stark von 

fossilen Energieträgern abhängig. Eine Wärmekonzeption analysiert den aktuellen Bedarf, 

identifiziert Einsparpotenziale und zeigt Alternativen auf: Nahwärmenetze, Biomasse, 

Wärmepumpen, Solarthermie oder Abwärmenutzung. Für eine klimafreundliche, bezahlbare 

und zukunftssichere Energieversorgung unserer Haushalte, öffentlicher Gebäude und 

Betriebe ist sie unerlässlich. 

Gemeinsam mit den Jagsttalkommunen Dörzbach, Krautheim und Mulfingen machen wir uns 

auf den Weg eine Wärmekonzeption zu erstellen. 
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Sowohl unsere Klimaschutzkonzeption als auch die Wärmekonzeption werden nahezu 

vollständig über Zuschüsse des Bundes finanziert. 

Gemeinsam Verantwortung übernehmen 

Klimaschutz beginnt vor Ort ï in jeder Kommune. In Schöntal haben wir die Chance, aktiv 

unsere Zukunft zu gestalten. Mit einer Klimakonzeption und einer darauf aufbauenden 

Wärmestrategie schaffen wir die Grundlagen für eine lebenswerte, resiliente und nachhaltige 

Gemeinde. 

Zum Umgang mit Klimaaktivismus 

In der öffentlichen Debatte rund um den Klimaschutz begegnen uns zunehmend auch 

polarisierende Erscheinungen ï etwa durch die Aktionen der sogenannten ĂKlimakleberñ, also 

junger Klimaaktivistinnen und -aktivisten, die mit Straßenblockaden oder anderen Formen 

zivilen Ungehorsams auf die Dringlichkeit der Klimakrise hinweisen wollen. 

Auch wenn über die gewählten Mittel kontrovers diskutiert wird ï und sie mitunter auf 

Unverständnis, Ablehnung oder sogar juristische Konsequenzen stoßen ï, so ist doch der 

Kern ihres Anliegens unbestritten berechtigt: Die Forderung nach entschlossenem Handeln in 

der Klimapolitik. 

Diese Protestformen zeigen, wie sehr das Thema Klimaschutz insbesondere der jungen 

Generation unter den Nägeln brennt. Für uns als kommunale Entscheidungsträgerinnen und 

Entscheidungsträger heißt das: Wir müssen handeln ï nicht aus politischem Druck, sondern 

aus Verantwortung gegenüber kommenden Generationen. Wir müssen die Chancen nutzen, 

die in einer klugen, sozialen und nachhaltigen Klimapolitik liegen ï ganz besonders hier bei 

uns vor Ort, in Schöntal. 

Danke 

An dieser Stelle sage ich unserer Klimabeauftragten, Frau Ha My Vo, den Vertretern des 

Klimateams und allen Bürgerinnen und Bürgern, die sich in die Konzeption eingebracht haben, 

ein herzliches Dankeschön für Ihren Einsatz! Dank gilt auch dem Landratsamt Hohenlohekreis, 

das uns mit seinem Klimazentrum tatkräftig unterstützt und begleitet hat. 

Es gr¿Çt Sie herzlich 

 

 

 

Joachim Scholz 

B¿rgermeister 
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1. Überblick der Gemeinde Schöntal zum Klimaschutzmanagement  

Dieses Kapitel umfasst den ¦berblick ¿ber die Gemeinde Schºntal, das Klima der 

Vergangenheit und der Zukunft, Verkehrssektor, Gebªudemanagement und SWOT-Analyse 

zum Klimaschutzmanagement. Diese Vorstellung ist die erste gemeinsame Information der 

Gemeinde Schºntal vor weiteren vertiefenden Kapiteln z.B. Energie- und THG-Bilanzierung 

(Treibhausgasbilanzierung), Analyse der Potenziale und Szenarien zur Klimaneutralitªt, 

Minderungsziele etc. 

 ¦berblick der Gemeinde Schºntal  

Mit einer GebietsgrºÇe entsprechend dem Statistischen Landesamt Baden-W¿rttemberg ist 

die Gemeinde Schºntal mit einer Bevºlkerung von 5.636 Einwohner und einem Gebiet von 

8.200 ha (Bestand: 2022) flªchenmªÇig die grºÇte Gemeinde des Hohenlohekreises in der 

Region Heilbronn-Franken. Die durchschnittliche Hºhe der Gemeinde Schºntal betrªgt 313 m 

bzw. zwischen 218 und 356 m (Landesanstalt f¿r Umwelt Baden-W¿rttemberg). Durch das 

Gemeindegebiet flieÇt die Jagst, die als Erholungs-, Naturschutz- und 

Landschaftsschutzgebiet eine Rolle spielt (Gemeindeentwicklungskonzept der Gemeinde 

Schºntal 2035).   

Die Gemeinde Schºntal hat neun Ortsteile. Oberkessach, Aschhausen, Kloster Schºntal, 

Bieringen, Berlichingen, Marlach, Westernhausen, Winzenhofen und Sindeldorf. Die 

Flªchennutzung der Gemeinde Schºntal verteilt sich auf 11% Siedlungs- und Verkehrsflªche, 

88% Vegetationsflªche und nur 1% Gewªsserflªche. Insgesamt hat die Gemeinde Schºntal 

eine Siedlungs- und Verkehrsflªche von 875 ha, eine Vegetationsflªche von 7.192 ha und eine 

Gewªsserflªche von 89 ha (Statistisches Landesamt Baden-W¿rttemberg, Stand: 2024). Die 

Siedlungsflªche betrªgt 333 ha und die Verkehrsflªche 553 ha. Der grºÇte Anteil an der 

Vegetationsflªche entfªllt auf 63% Landwirtschaft und 35% Forstwirtschaft. Die 

Datenerhebung zur Flªchennutzung der Gemeinde Schºntal ist in der folgenden Tabelle 1.1 

dargestellt.  

Tabelle 1.1: Flªchenerhebung nach Art der tatsªchlichen Nutzung der Gemeinde Schºntal 

Quelle: Erstellung von dem statistischen Landesamt Baden-W¿rttemberg 

Nutzungsart Bodenfläche 

insgesamt 

Anteil an der jeweiligen 

Bodenfläche insgesamt   
Schöntal 

(Hohenlohekreis) 

Land Baden-

Württemberg  
ha % % 

Siedlung  333 4,1 9,4 

 Wohnbaufläche  135 1,6 4,5 

 Industrie- und Gewerbefläche  56 0,7 2,1 

 Halde  2 0 0 

 Bergbaubetrieb  . . . 

 Tagebau, Grube, Steinbruch  10 0,1 0,2 

 Fläche gemischter Nutzung  85 1 1 
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 Fläche besonderer funktionaler 

Prägung  

12 0,1 0,5 

 Sport-, Freizeit, und Erholungsfläche  27 0,3 1,1 

 Friedhof  5 0,1 0,1 

 Verkehr  553 6,8 5,6 

 Straßenverkehr, Weg, Platz (1) 541 6,6 5,2 

 Straßenverkehr  213 2,6 2,8 

 Weg  326 4 2,3 

 Platz  2 0 0,1 

 Bahnverkehr  12 0,1 0,3 

 Flugverkehr  ï 0 0,1 

 Schiffsverkehr  ï 0 0 

 Vegetation  7.192 88,1 83,9 

 Landwirtschaft  4.538 55,6 44,9 

 Wald  2.509 30,7 37,9 

 Gehölz  93 1,1 0,5 

 Heide  ï 0 0 

 Moor  ï 0 0,1 

 Sumpf  ï 0 0 

 Unland/Vegetationslose Fläche  52 0,6 0,5 

 Gewässer  89 1,1 1,1 

 Fließgewässer  81 1 0,8 

 Hafenbecken  ï 0 0 

 Stehendes Gewässer  8 0,1 0,3 

 Bodenfläche insgesamt (2) 8.167 100 100 

 Siedlungs- und Verkehrsfläche (3) 875 10,7 14,8 

(1) Nutzungsart »Straßen- und Wegeverkehr«: bis einschließlich 2022 »Straßenverkehr, 

Weg, Platz«, ab 2023 »Straßen- und Wegeverkehr«.  

(2) Etwaige Änderungen in der Gesamtfläche im Jahr 2016 sind überwiegend durch die 

methodische Umstellung von ALB auf ALKIS® bedingt.  

(3) Summe aus Siedlung (ohne Bergbaubetrieb, Tagebau, Grube, Steinbruch) plus 

Verkehr.  

Stichtag 31.12. des Jahres. Hinweis 2013: Mittel aus 2012/2014.  

 

 Das Klima der Vergangenheit in der Gemeinde Schºntal  

Im Zeitraum von 1961 bis 1990 wurde in der Gemeinde Schºntal eine durchschnittliche 

Jahresmitteltemperatur von 8,6 ÁC gemessen. Dieser Mittelwert stieg im Zeitraum 1991 bis 

2020 um +1,3 ÁC und erhºhte sich bis zum Jahr 2024 um weitere +1,4 ÁC. Mit dem Anstieg 

der Lufttemperatur ist eine Zunahme von Hitzetagen, Tagen mit Starkniederschlag (Ó 20 mm) 

sowie Trockenperioden zu beobachten. Gleichzeitig nimmt die Zahl der Frosttage deutlich ab: 

89 Tage im Zeitraum von 1961-1990 auf 76 Tage von 1991-2020 und schlieÇlich auf 45 Tage 

im Jahr 2024 (Quelle: Landesanstalt f¿r Umwelt Baden-W¿rttemberg). Die Abbildung 1.1 

veranschaulicht die Verªnderung der Jahresmitteltemperatur in der Gemeinde Schºntal. 
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Abbildung 1.1: Die Verªnderung der Jahresmitteltemperatur der Gemeinde Schºntal  

Quelle: Klimaprofil der Gemeinde Schºntal, Landesanstalt f¿r Umwelt Baden-W¿rttemberg  

 Das Klima der Zukunft im Hohenlohekreis 

Das Klima der Zukunft wird in drei Zeitrªumen dargestellt: ĂReferenzzeitraum (1971-2000)ñ, 

ĂNahe Zukunft (2021-2050)ñ und ĂFerne Zukunft (2071-2100)ñ. Ferne Zukunft (2071-2100) wird 

auf zwei Szenarien RCP 4.51 und RCP 6.02 analysiert. Es gibt den Anstieg der 

Jahresmitteltemperatur von Referenzzeitraum (1971-2000) bis nahe Zukunft (2021-2050) und 

bis Ferne Zukunft (2071-2100). Im Referenzzeitraum wurde der Mittelwert der Temperatur 8,9 
o C erfasst. Dieser Wert wird um 1,1 o C bis nahe Zukunft (2021-2050), um 2,0 o C bis ferne 

Zukunft (1. Szenario ï RCP 4.5) und um 3,5 o C bis ferne Zukunft (2. Szenario ï RCP 6.0) 

erhºrt. Mit diesem Anstieg werden heiÇe Tage, Tropennªchte, Niederschlag Winter (in mm), 

Tage des Starkniederschlags um 20 mm verstªrkt. Von der Vergangenheit bis heute gibt es 

keine Verªnderung von Tropennªchte. Aber es gibt anderes in der Zukunft bspw. extremer 

Anstieg der Tropennªchte. HeiÇe Tage werden um 7 Tage bis nahe Zukunft, um 11 Tage bis 

ferne Zukunft (1. Szenario ï RCP 4.5) und um 25 Tage bis ferne Zukunft (2. Szenario ï RCP 

6.0) ansteigen. Die Tropennªchte werden um 1 Tag bis nahe Zukunft, um 3 Tage bis ferne 

Zukunft (1. Szenario ï RCP 4.5) und um 10 Tage bis ferne Zukunft (2. Szenario) verstªrkt 

(Landesanstalt f¿r Umwelt Baden-W¿rttemberg). Die Abbildung 1.2 zeigt die  nderung der 

Jahresmitteltemperatur des Hohenlohekreises in der Zukunft. 

 
1 RCP 4.5: Moderate Entwicklung, ªhnlich dem B1-Szenario. Anstieg des CO2- quivalents bis 2100 auf 
650 ppm, der Strahlungsantrieb bleibt bei abnehmenden Emissionskonzentrationen bis 2300 auf 
gleichem Niveau 
2 RCP 6.0: Stabilisierung des Strahlungsantriebs im Jahr 2100 bei ca. 850 CO2- quivalent, ªhnlich dem 
A1B-Szenario, danach abnehmender Strahlungsantrieb bis 2300 
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Abbildung 1.2: Die  nderung der Jahresmitteltemperatur des Hohenlohekreises in der Zukunft 

Quelle: Erstellung von dem Landesanstalt f¿r Umwelt Baden-W¿rttemberg  

 Das Klima der Zukunft in der Gemeinde Schºntal  
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Abbildung 1.3: Klimasteckbrief f¿r die Gemeinde Schºntal 

Quelle: LoKlim ï Lokale Strategien zur Klimawandelanpassung 

Entsprechend den LoKlim (Lokale Strategien zur Klimawandelanpassung) gibt es den 

Klimasteckbrief f¿r die Gemeinde Schºntal, der die zuk¿nftige Klimaverªnderung der 

Gemeinde Schºntal darstellt. Die Abbildung 1.3 zeigt den Klimasteckbrief f¿r die Gemeinde 

Schºntal in drei Zeitrªumen: Ă1971-2000ñ, Ă2021-2050 (Nahe Zukunft)ñ und Ă2071-2100 (Ferne 

Zukunft)ñ. Mit der Farbe der Pfeile wird die Klimaverªnderung der einzelnen Kommunen mit 

anderen Kommunen in Baden-W¿rttemberg vergleichen. Die Klimaverªnderung bspw. 

Zunahme, Abnahme und Unklar, werden in oberes, mittleres und unteres Drittel geordnet. Mit 

der Einordnung im Landesvergleich gibt es die mittlere Zunahme von Jahrestemperatur, 

Sommertage, HeiÇe Tage, Tropennªchte und Vegetationsperiode. Es gibt die mittlere 

Abnahme von Froststage, Eistage und Sommerniederschlag.  

 Verkehr in der Gemeinde Schºntal  

Mit 5.636 Einwohner und einer Flªche von 82 km2 entwickelt sich in der Gemeinde Schºntal 

mehr motorisierter Individualverkehr als FuÇ- und Radverkehr sowie ºffentlicher Verkehr. Im 

Westen der Gemeinde Schºntal verlªuft die Autobahn A81. Es bedeutet, dass die THG-

Emission der A81 in der gesamten THG-Emission (Treibhausgasemission) der Gemeinde 

Schºntal erfasst wird. Im Hohenlohekreis gibt es die Buslinien, sogenannter NVH (Nahverkehr 

Hohenlohe), der die Ortsteile der Gemeinde Schºntal untereinander und mit den 

Nachbargemeinden verbindet. Diese Buslinien sind im Folgenden aufgef¿hrt.  

- Buslinie 9: (K¿nzelsau-) WeiÇbach ï Bieringen ï Oberkessach ï Osterburken (-Adelsheim) 

- Regionsbuslinie 11: Dºrzbach ï Krautheim ï Schºntal ï Jagsthausen ï Mºckm¿hl  

- Buslinie 13: K¿nzelsau ï Ingelfingen ï Bieringen ï Berlichingen ï Aschhausen 

- Buslinie 17: MeÇbach ï Dºrzbach ï Schºntal ï Sindringen ï ¥hringen 

- Buslinie 66: Oberndorf ï Krautheim Berg ï Bahnhof ï Krautheim Berg ï Oberndorf ï 

Oberkessach Rathaus  

¦ber Mºckm¿hl gibt es die Bahnlinie RE8 (W¿rzburg ï Stuttgart) und die Bahnlinie MEX18 

(Osterburken ï T¿bingen). Die Regionsbuslinie 11 und die Bahnlinie RE8 sowie MEX18 

verbinden die Gemeinde Schºntal indirekt mit der Richtung nach Osterburken und nach 

Stuttgart sowie auch T¿bingen.  

 Gebªudemanagement  

Die Gemeinde Schºntal hat insgesamt dreiÇig kommunale Gebªude f¿r unterschiedliche 

Nutzungsarten z.B. Feuerwehren, Sporthallen, Kindergªrten, Grundschulen, 

Verwaltungsgebªuden etc. Der Energieverbrauch der kommunalen Gebªude wird jªhrlich 

erfasst und anschlieÇend in die KOM.EMS-Plattform (Kommunales 
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Energiemanagementsystem) eingepflegt, wie es beispielsweise Ä 18 des Klimaschutz- und 

Klimawandelanpassungsgesetzes Baden-W¿rttemberg (KlimaG) vorsieht. Die Informationen 

der kommunalen Gebªude z.B. Name, Adresse, Funktion sowie Energietrªger des 

Wªrmeverbrauchs werden wie folgend in Tabelle 1.2 angezeigt.  
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Tabelle 1.2: Kommunale Gebªude der Gemeinde Schºntal 

Quelle: Erstellung von der Gemeinde Schºntal  

N. Name Funktion Energieträger Adresse 

1 Aschhausen Rathaus Verwaltungsgebäude, temperiert und belüftet Heizstrom Kirchweg 11 

2 Aschhausen Feuerwehrgerätehaus Versch. - Feuerwehrgerätehaus Heizstrom Ravensteiner Straße 8 

3 Berlichingen Bürgerzentrum mit Kindergarten Kultur - Stadthalle, Saalbau Pellets Kilian-Nuß-Straße 6 

4 Berlichingen Feuerwehr Versch. - Feuerwehrgerätehaus - Ziegeleistraße 4 

5 Berlichingen Zehntscheune Kultur - Gemeinschaftshaus Flüssiggas Marktplatz 3 

6 Bieringen Max-Eyth-Schule Bildung - Grundschule Pellets Max-Eyth-Straße 1 

7 Bieringen DGH Kultur - Gemeinschaftshaus Heizöl Kelterweg 12 

8 Bieringen Feuerwehr-Gerätehaus Versch. - Feuerwehrgerätehaus Heizstrom Talstraße 33 

9 Bieringen Kindergarten Bildung - Kindertagesstätte, Kindergarten Heizöl Max-Eyth-Straße 64 

10 Bieringen Jagsttalhalle Kultur - Stadthalle, Saalbau Heizöl Max-Eyth-Straße 9 

11 Kloster Schöntal Rathaus Verwaltungsgebäude, nur beheizt Fernwärme Klosterhof 1 

12 Marlach Rathaus Verwaltungsgebäude, nur beheizt Heizstrom Obere Straße 9 

13 Marlach Feuerwehr -Gerätehaus Versch. - Feuerwehrgerätehaus Heizstrom Obere Straße 1 

14 Marlach Asylunterkunft Wohn/ Verpfleg. - Flüchtlingsunterkünfte Heizstrom Brunnengässle 11 

15 Marlach Kindergarten Bildung - Kindertagesstätte, Kindergarten Heizöl Schulgasse 2 

16 Marlach Mehrzweckhalle Kultur - Stadthalle, Saalbau Flüssiggas Roter Welde Weg 3 

17 Oberkessach Musikhaus Kultur - Gemeinschaftshaus Flüssiggas Merchinger Straße 10 

18 Oberkessach Feuerwehr-Gerätehaus Versch. - Feuerwehrgerätehaus Flüssiggas Merchinger Straße 8  
19 Oberkessach Mehrzweckhalle Kultur - Stadthalle, Saalbau Heizöl Merchinger Straße 7 

20 Oberkessach Rathaus Verwaltungsgebäude, nur beheizt Heizöl Rathausstraße 4 

21 Sindeldorf Rathaus Verwaltungsgebäude, nur beheizt Heizöl Am Ring 2 

22 Sindeldorf Feuerwehr-Gerätehaus Versch. - Feuerwehrgerätehaus Heizstrom Bei der Kelter 8 

23 Sindeldorf Pfarrscheune Kultur - Gemeinschaftshaus Heizstrom Am Ring 1 

24 Westernhausen Bauhof Versch. - Bauhof Flüssiggas Bahnweg 11 

25 Westernhausen Feuerwehr-Gerätehaus Versch. - Feuerwehrgerätehaus Flüssiggas Bahnweg 15 
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26 Westernhausen Haus am Sternbach Kultur - Gemeinschaftshaus Heizöl Sternbachweg 8 

27 Westernhausen Asyl Klosterwaldstr. Wohn/ Verpfleg. - Flüchtlingsunterkünfte Heizöl Klosterwaldstraße 36 

28 Westernhausen Mehrzweckhalle Kultur - Stadthalle, Saalbau Pellets Schulweg 17 

29 Winzenhofen Winiziohalle (große Sanierung) Kultur ï Stadthalle, Saalbau Flüssiggas Finkenstraße 2 

30 Winzenhofen Feuerwehr-Gerätehaus Versch. - Feuerwehrgerätehaus unbeheizt Jagsttalstr. 15 

https://www.google.com/maps/search/?api=1&query=Schulweg%20Westernhausen%20%2074214%20
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 SWOT-Analyse zum Klimaschutzmanagement 

Tabelle 1.3: SWOT-Analyse zum Klimaschutzmanagement 

Quelle: Erstellung von der Gemeinde Schºntal 

SWOT-Analyse  

zum Klimaschutzmanagement 

Stªrken Schwªchen 

- Die flªchenmªÇig grºÇte 

Gemeinde des Hohenlohekreises 

- groÇe Vegetationsflªche  

- groÇe Landwirtschaft  

- Die Autobahn A81 ist im Westen der Gemeinde  

- Entwicklung mehr motorisierter 

Individualverkehr als FuÇ- und Radverkehr 

sowie ºffentlich Verkehr  

- Wenig Sicherheit und Barrierefreiheit f¿r FuÇ- 

und Radverkehr sowie ºffentlich Verkehr  

- Energieverlust durch alte Gebªudedªmmung 

und ineffiziente Heizungsanlagen  

- Fossile Heizungen bspw. Heizºl, Gas, Kohle 

etc.  

Chancen Risiken 

- groÇe Freiflªchen zur Entwicklung 

der PV-Anlage 

- Erstellung des Mobilitªtskonzepts 

zur Entwicklung der nachhaltigen 

Mobilitªt 

- Energetische Sanierung der 

Gebªude zur Reduzierung der 

Energieverluste  

- Steigerung des Klimawandels 

- Folgen des Klimawandels in allen Sektoren wie 

Gesundheit, Landwirtschaft, Bodenschutz, 

Forstwirtschaft, Wirtschaft etc.  

 

Tabelle 1.3 stellt die SWOT-Analyse (Analyse Stªrken ï Schwªchen ï Chancen ï Risiken) der 

Gemeinde Schºntal zum Klimaschutzmanagement dar, dass sich auf Stªrken, Schwªchen, 

Chancen und Risiken verteilt. Auf Basis der SWOT-Analyse gibt es die erste allgemeine 

Information der Gemeinde Schºntal zum Klimaschutzmanagement. Die Analyse, 

beispielsweise zu Potenzialen und Szenarien, wird im nªchsten Teil des Klimaschutzkonzepts 

vertieft. 

Die Gemeinde Schºntal ist mit einer Flªche von rund 82 kmĮ die flªchenmªÇig grºÇte 

Kommune im Hohenlohekreis. Dar¿ber hinaus verf¿gt sie ¿ber umfangreiche 

Vegetationsflªchen von etwa 72 kmĮ sowie landwirtschaftlich genutzte Flªchen von rund 45,38 

kmĮ. 

Die Autobahn A81 verlªuft im Westen der Gemeinde Schºntal. Das bedeutet, die THG-

Emission von der Autobahn A81 wird dann in der THG-Bilanzierung der Gemeinde Schºntal 

erfasst. Mit dem groÇen Gebiet entwickelt die Gemeinde Schºntal ein Verkehrsmodell zur 

Priorisierung des Individualverkehrs bspw. Autos. Die Gemeinde Schºntal muss die Sicherheit 

und Barrierefreiheit der nachhaltigen Mobilitªt bspw. FuÇ- und Radverkehr sowie ºffentlich 

Verkehr mehr entwickeln. Dar¿ber hinaus hat die Gemeinde Schºntal noch viel alte Gebªude 
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mit alter Gebªudedªmmung und fossiler Heizungsanlagen bspw. Heizºl etc., die den 

Energieverlust steigern. 

Mit der Stªrke und der Schwªche hat die Gemeinde Schºntal eine spezielle Chance, um einen 

Beitrag zum Klimaschutzmanagement und Klimaneutralitªt zu leisten. Mit der groÇen Flªche 

hat die Gemeinde Schºntal die groÇe Chance zur Entwicklung der 

Freiflªchenphotovoltaikanlagen. Die Gemeinde Schºntal kann ein Mobilitªtskonzept zur 

Entwicklung der nachhaltigen Mobilitªt entwickeln, welche FuÇ- und Radverkehr sowie 

ºffentlich Verkehr mit mehr Sicherheit und Barrierefreiheit beinhaltet. Dar¿ber hinaus hat die 

Gemeinde Schºntal die Mºglichkeit diverse Gebªudesanierung durchzuf¿hren. Die 

Gebªudesanierungen werden den Energieverlust durch alte Gebªude und ineffiziente 

Heizungen reduzieren.  

Ohne Klimaschutzanstrengungen werden die Folgen des Klimawandels gesteigert und 

verstªrkt. Die Folgen des Klimawandels werden alle Sektoren des Lebens beeinflussen, 

beispielweise Gesundheit, Landwirtschaft, Bodenschutz, Forstwirtschaft, Wirtschaft, etc.  
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2. Motivation hinter dem Klimaschutzkonzept  

Das Klimaschutzkonzept ist der erste einheitliche und strategische Beitrag der Gemeinde 

Schºntal zur nachhaltigen und klimaneutralen Gemeindeentwicklung. Dieses Kapitel informiert 

¿ber die Folgen des Klimawandels und ¿ber die relevanten Gesetze zum Energie- und 

Klimaschutzmanagement sowie zur Klimawandelanpassung. Diese Informationen geben 

Antworten auf die Frage: ĂWarum ist ein Klimaschutzkonzept wichtig und notwendig?ñ  

2.1. Folgen des Klimawandels  

Zunªchst spielen fossile Brennstoffe bspw. Diesel und Benzin f¿r Mobilitªt, Kohle und Gas f¿r 

Stromerzeugung in Kraftwerken und Heizºl, Kohle und Gas f¿r die Wªrmeversorgung in 

Heizkesseln eine wichtige Rolle. Gleichzeitig stoÇen fossile Brenn- und Kraftstoffe jedoch 

grºÇte THG-Emission aus. Ohne strategische und einheitliche Klimaschutzanstrengungen 

werden sowohl der motorisierte Individualverkehr als auch die Verbrennung fossiler Brenn- 

und Kraftstoffe sowie Produktion und Konsum ï verbunden mit hºherem Rohstoffbedarf, 

steigendem Energie- und Wasserverbrauch und zunehmender Abfallmenge ï weiter 

kontinuierlich zunehmen. Deshalb werden mehr THG-Emission emittiert und werden die 

Folgen des Klimawandels verstªrken. Je mehr THG-Emission ausgestoÇen werden, desto 

extremer sind Klimakrisen z.B. D¿rren, Hitzewellen, Waldbrªnde, etc. Die Gemeinde Schºntal 

sowie andere Gemeinden im Hohenlohekreis wªren von den Folgen des Klimawandels 

betroffen, wie z.B. die Hochwasserkatastrophe in Schºntal im Jahr 2016, Flªchenbrªnde in 

K¿nzelsau im Jahr 2023, Sturzflut in Braunsbach im Jahr 2016, etc. Diese 

Klimaverªnderungen werden wie folgt in den Abbildungen 2.1, 2.2, 2.3, 2.4 und 2.5 gezeigt.  

 

Abbildung 2.1: Hochwasser in Schºntal im 2016 

Quelle: Stimme.de 
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Abbildung 2.2: Hochwasser in Schºntal im 2016 

Quelle: Stimme.de 

 

Abbildung 2.3: Flªchenbrand in K¿nzelsau im 2023 

Quelle: Klima-Zentrum Hohenlohekreis 
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Abbildung 2.4: Flªchenbrand in K¿nzelsau im 2023 

Quelle: Klima-Zentrum Hohenlohekreis  

 

Abbildung 2.5: Hochwasser in K¿nzelsau im 2016 

Quelle: Klima-Zentrum Hohenlohekreis  
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2.2. Klimaschutzpolitik  

 

Es gibt die Klimaneutralitªtsziele von unterschiedlichen Ebenen bspw. EU (Europªische 

Union), der Bundesrepublik Deutschland und des Landes Baden-W¿rttemberg. Mit dem 

European Green Deal wollen 27 EU-Mitgliedstaaten bis zum Jahr 2050 Klimaneutralitªt 

erreichen. Deutschland hat sich im Bundes-Klimaschutzgesetz (KSG) das Ziel gesetzt, bis 

2045 vollstªndig klimaneutral zu werden. Mit dem Klimaschutz- und 

Klimawandelanpassungsgesetz will Baden-W¿rttemberg bis 2040 die Klimaneutralitªt 

erreichen. Dar¿ber hinaus gibt es andere Gesetze zum Klimaschutz- und Energiemanagement 

bspw. GEG (Gebªudeenergiegesetz), EEG (Erneuerbare-Energie-Gesetz), CO2-Preis 

(Kohlenstoffdioxid) etc. 

Unter der Ber¿cksichtigung der Klimaneutralitªtsziele von Bund und Land sowie der Gesetze 

zum Energie- und Klimaschutzmanagement mºchte die Gemeinde Schºntal einen Beitrag zur 

Erreichung der Klimaneutralitªt leisten. Daher ist das integrierte Klimaschutzkonzept die erste 

Anstrengung von der Gemeinde Schºntal zur Klimaneutralitªt.  
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3. Energie- und Treibhausgasbilanzierung  

Die Energie- und THG-Bilanzierung ist die Voraussetzung zur Kontrollierung des 

Energieverbrauchs und der THG-Emission zur Erreichung der Klimaneutralitªt. Auf Basis der 

THG-Bilanzierung kºnnen die Potenziale und Szenarien analysiert und die THG-

Minderungsziele festgelegt werden. Die Gemeinde Schºntal verwendet den BISKO-Standard 

zur THG-Bilanzierung. Der BISKO (Bilanzierungssystematik Kommunal) ist ein deutscher 

Standard zur kommunalen THG-Bilanzierung. Daher gibt es einen einheitlichen Standard zur 

THG-Bilanzierung f¿r alle deutschen Kommunen. Mit dem BISKO-Standard wird der 

Energieverbrauch und die THG-Emission nach Sektoren wie ĂPrivate Haushaltñ, ĂGHDñ 

(Gewerbe, Handel, Dienstleistungen), Ăkommunale Liegenschaftenñ und ĂVerkehrssektorñ 

berechnet. Die Ergebnisse der THG-Bilanzierung der Gemeinde Schºntal werden dann mit 

Durchschnitt des Bundeslandes Deutschland und des Landes Baden-W¿rttemberg verglichen.  

In diesem Kapitel des Klimaschutzkonzepts werden die Ergebnisse der Energie- und THG-

Bilanzierung nach dem BISKO-Standard dargestellt. Die Daten zur Energie- und THG-

Bilanzierung werden von verschiedenen Quellen gesammelt, z.B. von Herrn 

Schornsteinfegermeister Markus Schmidt, Statistisches Landesamt Baden-W¿rttemberg, 

Netze BW GmbH sowie Facilitymanagement (Technisches Amt der Gemeindeverwaltung 

Schºntal). Die detaillierte Energie- und THG-Bilanzierung wird im Folgenden erfasst. 

3.1. Energieverbrauch  

Zunªchst wird die Energiebilanzierung nach Sektoren berechnet. Dieser Teil des 

Klimaschutzkonzepts umfasst Punkte wie den Energieverbrauch nach Sektoren, den 

Energieverbrauch im Verkehrssektor und den Energieverbrauch in kommunalen 

Liegenschaften, die im Folgenden dargestellt werden.  

3.1.1. Energieverbrauch nach Sektoren 
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Abbildung 3.1: Energieverbrauch der Gemeinde Schºntal nach Sektoren 

Quelle: Erstellung von der Gemeinde Schºntal 
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Der Energieverbrauch wird nach Sektoren wie ĂPrivate Haushaltñ, ĂGHDñ, ĂKommunale 

Liegenschaftenñ und ĂVerkehrñ berechnet. Im Jahr 2022 betrªgt der gesamte 

Energieverbrauch der Gemeinde Schºntal 154.569 MWh. Abbildung 3.1 zeigt den 

Energieverbrauch nach Sektoren und Energietrªger. Die Sektoren sind Private Haushalte, 

GHD, Kommunale Liegenschaften und Verkehr. Die Energietrªger sind Strom, Wªrme aus 

EEQ (Erneuerbare Energie Quelle), Kraftstoff (Benzin und Diesel), Kohle, Klªrgas, Holz, 

Pellets und ªhnliche Stoffe, Heizºl, Fl¿ssiggas, Fernwªrme und Erdgas. An erster Stelle steht 

der Verkehrssektor mit 76.616 MWh bzw. 50% des gesamten Energieverbrauchs. Nach dem 

Verkehrssektor liegt der GHD-Sektor mit 49.078 MWh bzw. 32% des Energieverbrauchs an 

zweiter Stelle. Im Vergleich zum GHD-Sektor hat der Haushaltsektor 15% weniger. Auf 

kommunale Liegenschaften entfallen nur 2% des gesamten Energieverbrauchs. Kraftstoffe 

bspw. Benzin und Diesel, Heizºl und Strom sind die Schl¿sselenergietrªger der Gemeinde 

Schºntal.  

 

Abbildung 3.2: Energieverbrauch nach Wªrme- und Stromverbrauch und Verkehrssektor 

Quelle: Erstellung von der Gemeinde Schºntal  

Danach wird der Energieverbrauch auf drei Kategorien bspw. Wªrme-, Strom- und 

Verkehrssektor verteilt, der in Abbildung 3.2 gezeigt wird. Der Wªrmeverbrauch betrªgt 57.456 

MWh bzw. ca. 37% des gesamten Energieverbrauchs. Der Stromverbrauch betrªgt 20.498 

MWh bzw. ca. 13% des Energieverbrauchs. Nicht nur in Abbildung 3.1, sondern auch in 

Abbildung 3.2 steht der Verkehrssektor mit ca. 50% des Energieverbrauchs an erster Stelle.    
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Abbildung 3.3: Anteil des Wªrme- und Stromverbrauchs am Energieverbrauch nach Sektoren 

Quelle: Erstellung von der Gemeinde Schºntal  

Der Anteil des Wªrme- und Stromverbrauchs am gesamten Energieverbrauch nach Sektoren 

(Private Haushalt, GHD sowie Kommunale Liegenschaften) werden danach berechnet und in 

Abbildung 3.3 dargestellt. Dem Sektor ĂPrivate Haushaltñ entfªllt ca. 79% des 

Energieverbrauchs auf den Wªrmeverbrauch und nur ca. 21% des Energieverbrauchs auf den 

Stromverbrauch. Dieser Sektor verbraucht 20.921 MWh f¿r Wªrmebedarf und 5.558 MWh f¿r 

Strombedarf. Im Sektor GHD betrªgt der Wªrmeverbrauch 35.165 MWh und der 

Stromverbrauch 13.914 MWh. Daher macht der Wªrmeverbrauch ca. 72% des 

Energieverbrauchs des GHD-Sektors aus. Dem Stromverbrauch entfallen ca. 28% des 

Energieverbrauchs des GHD-Sektors. Im Sektor: Kommunale Liegenschaften entfallen ca. 

57% des Energieverbrauchs auf Wªrmeverbrauch und entfallen ca. 43% des 

Energieverbrauchs auf Stromverbrauch. Der Wªrmeverbrauch dieses Sektors betrªgt 1.371 

MWh, wªhrend der Stromverbrauch 1.025 MWh betrªgt.  
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3.1.2. Energieverbrauch des Verkehrssektors 

 

Abbildung 3.4: Energieverbrauch des MIVs (des motorisierten Individualverkehrs) und des 

gesamten Verkehrssektors  

Quelle: Erstellung von der Gemeinde Schºntal  

Der Verkehrssektor wird nicht nur nach Autobahn, Innerorts und AuÇerorts, sondern auch nach 

MIV (Motorisierter Individualverkehr), Leichte- und Schwere-Nutzfahrzeuge sowie Busse 

berechnet. Wie eben beschrieben macht der Verkehrssektor den grºÇten Anteil am gesamten 

Energieverbrauch aus. In diesem Teil dieses Kapitels wird der Verkehrssektor analysiert. 

Zunªchst wird der Energieverbrauch des Verkehrssektors nach MIV und sonstiges berechnet. 

Danach wird der Energieverbrauch des Verkehrssektors auf Innerorts, AuÇerorts und 

Autobahn verteilt. AnschlieÇend wird der Energieverbrauch des MIVs nach Innerorts, 

AuÇerorts und Autobahn berechnet. Diese Berechnungen werden schrittweise im Folgenden 

beschrieben. Die Autobahn A81 verlªuft im Westen des Gemeindegebiets. Aus diesem Grund 

muss die Autobahn A81 in der Energie- und THG-Bilanzierung der Gemeinde Schºntal 

berechnet werden. In Abbildung 3.4 gibt es zwei Szenarien bzw. Ămit Autobahnñ und Ăohne 

Autobahnñ. Ohne Autobahn macht MIV ca. 75% des Energieverbrauchs aus. Mit Autobahn 

entfallen ca. 55% des Energieverbrauchs des Verkehrssektors auf MIV. Deshalb macht MIV in 

beiden Szenarien (mit Autobahn und ohne Autobahn) den grºÇten Anteil am Energieverbrauch 

des Verkehrssektors aus.  
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Abbildung 3.5: Energieverbrauch des Verkehrssektors nach Kategorien  

Quelle: Erstellung von der Gemeinde Schºntal  

Der Energieverbrauch des Verkehrssektors wird nach Innerorts, AuÇerorts und Autobahn 

berechnet. Abbildung 3.5 stellt den Energieverbrauch nach Innerorts, AuÇerorts und Autobahn 

dar. Die Autobahn macht ca. 60% des Energieverbrauchs im Verkehrssektor aus. Der 

auÇerorte Bedarf steht mit 30% des Energieverbrauchs im Verkehrssektor an zweiter Stelle. 

Die innerorte Bedarf macht nur 10% des Energieverbrauchs im Verkehrssektor aus. Der 

Stromverbrauch bzw. Elektromobilitªt betrªgt nur 1,00 MWh.  
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Abbildung 3.6: Energieverbrauch des MIVs (des motorisierten Individualverkehrs) nach 

Kategorien 

Quelle: Erstellung von der Gemeinde Schºntal  

Der MIV macht den grºÇten Anteil am Energieverbrauch des Verkehrssektors aus. Die 

Abbildung 3.6 zeigt den Energieverbrauch des MIVs nach Autobahn, Inner- und 

AuÇerortbedarf. An erster Stelle liegt die Autobahn mit ca. 46% des Energieverbrauchs des 

MIVs. Der AuÇerortbedarf macht ca. 40% des Energieverbrauchs des MIVs aus, wªhrend der 

Innerortbedarf nur ca. 14% des Energieverbrauchs im MIV ausmacht.  

Insgesamt hat der Verkehrssektor den grºÇten Anteil am gesamten Energieverbrauch. Der 

grºÇte Anteil des Energieverbrauchs im Verkehrssektor entfªllt auf den MIV. Sowohl im 

Verkehrssektor als auch im MIV benºtigt der AuÇerortbedarf mehr Energie als der 

Innerortbedarf. Um den Energieverbrauch des Verkehrssektors zu senken, muss der 

Verkehrssektor nachhaltiger transformiert werden, z.B. durch Senkung des Individualverkehrs 

und Steigerung des ºffentlichen Verkehrs, Verringerung des AuÇerortbedarfs sowie 

Verstªrkung des Innerortbedarfs, etc.  

3.1.3. Energieverbrauch des Sektors: Kommunale Liegenschaften 

Nach dem Verkehrssektor wird der Energieverbrauch der kommunalen Einrichtungen erfasst. 

Zunªchst wird der Energieverbrauch der kommunalen Einrichtungen nach Energietrªger 

erstellt. Danach wird der Energieverbrauch der Gruppe: Schule, Kita, Sport nach Energietrªger 

berechnet. AnschlieÇend wird der Energieverbrauch der Verwaltungsgebªude erstellt.  
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Abbildung 3.7: Kommunale Liegenschaften ï Anteil des Energietrªgers am Energieverbrauch 

Quelle: Erstellung von der Gemeinde Schºntal  

Abbildung 3.7 zeigt den Energieverbrauch der kommunalen Liegenschaften nach 

Energietrªger. Der Stromverbrauch betrªgt 1.025 MWh und macht ca. 43% des 

Energieverbrauchs der kommunalen Liegenschaften aus. Der Wªrmeverbrauch macht 57% 

des Energieverbrauchs der kommunalen Liegenschaften aus. An erster Stelle steht der 

Heizºlverbrauch mit 523 MWh bzw. 22% des Energieverbrauchs dieses Sektors. Nach 

Heizºlverbrauch liegen die Pellets mit 388 MWh bzw. 16% des Energieverbrauchs an zweiter 

Stelle. Die Fernwªrme betrªgt 246 MWh und macht ca. 10% des Energieverbrauchs der 

kommunalen Liegenschaften aus. Heizstrom macht nur 4% des Energieverbrauchs der 

kommunalen Liegenschaften aus. Der Fl¿ssiggasbedarf betrªgt nur 108 MWh, was ca. 5% 

des Energieverbrauchs ausmacht.  

Nach der Erfassung des gesamten Energieverbrauchs der kommunalen Liegenschaften wird 

der Energieverbrauch der Gruppe: Schule, Kita, Sport berechnet. Die Ergebnisse der 

Energiebilanzierung f¿r diese Gruppe werden im Folgenden dargestellt.  
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Abbildung 3.8: Gruppe: Schule, Kita, Sport ï Anteil des Energietrªgers am Energieverbrauch 

Quelle: Erstellung von der Gemeinde Schºntal  

Der Sektor Kommunale Liegenschaften umfasst verschiedene Funktionen bspw. Schule, 

Kindergarten, Sporthalle, Verwaltungsgebªude, Wasserversorgung, Klªranlage sowie 

StraÇenbeleuchtung. Abbildung 3.8 zeigt den Energieverbrauch nach der Gruppe: Schule, 

Kita, Sport. Der Energieverbrauch dieser Gruppe verteilt sich auf 59% Pellet, 23% Heizºl und 

18% Stromverbrauch. Der Bedarf an Pellets betrªgt 387.609 kWh und macht ca. 59% des 

Energieverbrauchs aus, der den grºÇten Anteil am Energieverbrauch der Gruppe: Schule, 

Kita, Sport hat. An zweiter Stelle steht der Heizºlverbrauch mit dem geringsten Anteil am 

Energieverbrauch der Gruppe: Schule, Kita, Sport bzw. 18% des Energieverbrauchs dieser 

Gruppe.  

Nach der Gruppe: Schule, Kita, Sport wird der Energieverbrauch der Gruppe: 

Verwaltungsgebªude berechnet. Die Ergebnisse werden im Folgenden bspw. Abbildung 3.9 

darstellt. 
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Abbildung 3.9: Kategorie: Verwaltungsgebªude, Anteil des Energietrªgers am 

Energieverbrauch 

Quelle: Erstellung von der Gemeinde Schºntal  

Abbildung 3.9 zeigt den Anteil des Energietrªgers am Energieverbrauch der 

Verwaltungsgebªude. Der Energieverbrauch der Verwaltungsgebªude verteilt sich auf 36% 

Heizºl, 24% Fernwªrme, 19% Strom, 11% Fl¿ssiggas und 10% Heizstrom. Der 

Stromverbrauch betrªgt 193.033 kWh bzw. ca. 19% des Energieverbrauchs, wªhrend der 

Wªrmebedarf 832.434 kWh betrªgt. Der Wªrmebedarf verteilt sich auf 105.974 kWh Heizºl, 

246.317 kWh Fernwªrme, 108.073 kWh Fl¿ssiggas und 105.974 kWh Heizstrom. Damit liegt 

der Heizºlverbrauch an erster Stelle und die Fernwªrme an zweiter Stelle. Fl¿ssiggas und 

Heizstrom stehen am letzten Platz.  

3.2. Treibhausgasbilanzierung   

Nach der Energiebilanzierung wird die THG-Bilanzierung durchgef¿hrt. Die THG-Bilanzierung 

in diesem Teil des Klimaschutzkonzepts umfasst die Punkte wie THG-Emission nach Sektoren, 

THG-Emission nach Verkehrssektor und THG-Emissionen nach kommunalen Liegenschaften, 

die im Folgenden dargestellt werden.  
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3.2.1. Treibhausgasemission nach Sektoren  

 

Abbildung 3.10: Treibhausgasemission nach Sektoren bspw. Private Haushalte, GHD (Gewerbe, Handel, Dienstleistung), Kommunale 

Liegenschaften und Verkehrssektor 

Quelle: Erstellung von der Gemeinde Schºntal
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Die THG-Emission wird in Abbildung 3.10 mit insgesamt 53.267 t CO2- q. ( quivalente) 

dargestellt. Der Verkehrssektor liegt mit 24.926 t CO2 bzw. ca. 50% der gesamten THG-

Emission an erster Stelle. Mit 20.687 t CO2 bzw. 39% der THG-Emission liegt der GHD-Sektor 

an zweiter Stelle.  Die letzten Plªtze belegen die Sektoren private Haushalte und kommunale 

Liegenschaften. Der Sektor der privaten Haushalte emittiert 6.852 t CO2, wªhrend der Sektor 

der kommunalen Liegenschaften 802,12 t CO2 emittiert, was nur 2% der gesamten THG-

Emission entspricht. Dar¿ber hinaus verursachen Strom, Heizºl und Kraftstoffe bzw. Benzin 

und Diesel im Verkehrssektor die meisten THG-Emission.  

 

Abbildung 3.11: Treibhausgasemission nach Kategorien bspw. Verkehrssektor, Wªrme- und 

Stromverbrauch  

Quelle: Erstellung von der Gemeinde Schºntal  

Abbildung 3.11 zeigt den Anteil des Strom- und Wªrmeverbrauchs sowie des Verkehrssektors 

an der gesamten THG-Emission. Die gesamte THG-Emission verteilt sich auf 47% 

Verkehrssektor, 35% Wªrmeverbrauch und 18% Stromverbrauch. Der Verkehrssektor 

verursacht die meisten THG-Emission. An zweiter Stelle steht der Wªrmeverbrauch mit 18.663 

t CO2 bzw. ca. 35% der gesamten THG-Emission. Der Stromverbrauch verursacht 9.675 t CO2 

bzw. ca. 18% der THG-Emission.  
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Abbildung 3.12: Anteil des Wªrme- und Stromverbrauchs an der Treibhausgasemission nach 

Sektoren 

Quelle: Erstellung von der Gemeinde Schºntal  

Abbildung 3.12 zeigt die THG-Emissionen des Wªrme- und Stromverbrauchs nach Sektoren 

bspw. private Haushalte, GHD und kommunalen Liegenschaften. Im Sektor der privaten 

Haushalte verursacht der Wªrmeverbrauch 4.228 t CO2- q. bzw. ca. 62% der THG-

Emissionen in diesem Sektor, wªhrend der Stromverbrauch ca. 38% der THG-Emissionen in 

diesem Sektor ausmacht. Im GHD entfallen ca. 68 % der THG-Emissionen auf den 

Wªrmeverbrauch und ca. 32% der THG-Emissionen auf den Stromverbrauch. Im Sektor der 

kommunalen Liegenschaften werden durch den Wªrmeverbrauch 315 t CO2- q. emittiert, was 

ca. 40% der gesamten THG-Emissionen in diesem Sektor ausmacht. Der Stromverbrauch in 

diesem Sektor emittiert 484 t CO2 oder ca. 61% der THG-Emissionen in diesem Sektor. 
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3.2.2. Treibhausgasemission nach Verkehrssektor 

 

Abbildung 3.13: THG-Emission des MIVs (des motorisierten Individualverkehrs) und des 

gesamten Verkehrssektors mit und ohne die Autobahn A81 

Quelle: Erstellung von der Gemeinde Schºntal  

Wie oben beschrieben, verursacht der Verkehrssektor die meisten THG-Emission. Daher 

werden in diesem Teil des Klimaschutzkonzepts die THG-Emissionen des Verkehrssektors 

nªher analysiert. Zunªchst wird der Anteil des motorisierten Individualverkehrs an den 

gesamten THG-Emissionen berechnet, der in Abbildung 3.13 dargestellt wird. Dieser Anteil 

wird in zwei Szenarien, mit Autobahn und ohne Autobahn, untersucht. Mit der Autobahn 

emittiert der Verkehrssektor insgesamt 24.870 t CO2- q., wªhrend der MIV 13.692 t CO2 

emittiert. Damit ist der MIV f¿r ca. 50% der THG-Emission des gesamten Verkehrssektors 

verantwortlich. Ohne die Autobahn emittiert der Verkehrssektor insgesamt 10.008 t CO2, 

wªhrend der MIV 7.404 t CO2 verursacht. Die THG-Emission des MIVs macht in diesem 

Szenario ca. 75% der THG-Emission des Verkehrssektors aus. 

Nach der THG-Bilanzierung des MIVs wird die THG-Bilanzierung des gesamten 

Verkehrssektors sowie des MIVs nach Innerort- und AuÇerortverbrauch und Autobahn nªher 

analysiert. Die Ergebnisse werden im Folgenden bzw. in Abbildung 3.14 und 3.15 dargestellt.  
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Abbildung 3.14: Treibhausgasemission des Verkehrssektors 

Quelle: Erstellung von der Gemeinde Schºntal  

Abbildung 3.14 zeigt den Anteil des Innerort- und AuÇerortverbrauchs sowie der Autobahn an 

der gesamten THG-Emission des Verkehrssektors. Die gesamte THG-Emission des 

Verkehrssektors verteilt sich auf 60% Autobahn, 30% AuÇerortverbrauch und 10% 

Innerortverbrauch. Die Autobahn emittiert 14.683 t CO2- q. bzw. macht ca. 60% der gesamten 

THG-Emission des Verkehrssektors aus. Ein Drittel der THG-Emission des Verkehrssektors 

entfallen auf den AuÇerortverbrauch. Gleichzeitig emittiert der Innerortverbrauch nur 2.606 t 

CO2 bzw. ca. 10% der THG-Emission des Verkehrssektors. Die Autobahn und 

AuÇerortsverbrauch verursachen die meisten THG-Emission im Verkehrssektor. 
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Abbildung 3.15: Treibhausgasemission des MIVs (des motorisierten Individualverkehrs)  

Quelle: Erstellung von der Gemeinde Schºntal  

Abbildung 3.15 zeigt die THG-Emission des MIVs nach Innerort- und AuÇerortverbrauch sowie 

Autobahn. Im MIV entfallen 46% der THG-Emission auf Autobahn, 40% der THG-Emission auf 

AuÇerortverbrauch und 14% der THG-Emission auf Innerortverbrauch. Die Autobahn emittiert 

6.289 t CO2- q und hat somit den grºÇten Anteil an der THG-Emission des MIVs. Der 

AuÇerortverbrauch stºÇt 5.426 t CO2- q. aus und steht an der zweiten Stelle. An der letzten 

Stelle emittiert Innerortverbrauch mit 1.978 t CO2- q. bzw. 14% der gesamten THG-Emission 

des MIVs.  

Im Verkehrssektor entfªllt der grºÇte Anteil des Energieverbrauchs und der THG-Emission auf 

den MIV und den AuÇerortverbrauch. Um Klimaneutralitªt des Verkehrssektors zu erreichen, 

muss der Verkehrssektor nachhaltiger und klimafreundlicher transformiert werden, z.B. mehr 

ºffentlicher Verkehr, Car-Sharing, E-Mobilitªt, FuÇ- und Radverkehr sowie weniger MIV und 

fossilen Verbrennungsmotoren etc. Die Potenziale und Szenarien des Verkehrssektors zur 

Erreichung der Klimaneutralitªt sowie MaÇnahmen werden dann in den nªchsten Kapiteln des 

Klimaschutzkonzeptes vorgestellt.  

3.2.3. Treibhausgasemission nach Sektor: Kommunale Liegenschaften 

In diesem Teil des Klimaschutzkonzepts wird die THG-Bilanzierung im Sektor Kommunale 

Liegenschaften dargestellt. Zunªchst werden die gesamten THG-Emissionen nach den 

verschiedenen Energietrªgern berechnet. AnschlieÇend werden die THG-Emissionen der 

Gruppe: Schule, Kita und Sport erfasst. AnschlieÇend wird die THG-Emission der 

Autobahn
6.288,53 

46%

Außerorts
5.426,24 

40%

Innerorts
1.977,56 

14%

THG-Emission des MIVs nach Kategorien
in MWh und % - Bezugsjahr: 2022
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Verwaltungsgebªude analysiert. Die Ergebnisse werden in den folgenden Abbildungen 3.16 

und 3.17 dargestellt.  

 

Abbildung 3.16: Der Sektor: Kommunale Liegenschaften ï Anteil des Energietrªgers an der 

Treibhausgasemission  

Quelle: Erstellung von der Gemeinde Schºntal  

Abbildung 3.16 zeigt den Anteil des Energietrªgers an der THG-Emission des Sektors der 

kommunalen Liegenschaften. In diesem Sektor emittiert der Stromverbrauch 484 t CO2- q., 

was ca. 61% der THG-Emission dieses Sektors ausmacht. Der Wªrmeverbrauch dieses 

Sektors emittiert 315 t CO2- q. und verteilt sich auf 21% Heizºl, 8% Fernwªrme, 6% 

Heizstrom, 3% Fl¿ssiggas und 1% Pellets. Heizºlheizungen verursachen daher die meisten 

THG-Emissionen des Wªrmeverbrauchs. Die Pelletheizungen verursachen die geringste 

THG-Emission insgesamt. 
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Sektor: Kommunale Liegenschaften 
Anteil des Energieträgers an der THG-Emission
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Abbildung 3.17: Die Kategorie: Schule, Kita, Sport im Sektor: Kommunale Liegenschaften 

Quelle: Erstellung von der Gemeinde Schºntal  

Abbildung 3.17 zeigt den Anteil des Energietrªgers an der THG-Emission der Gruppe: Schule, 

Kita und Sport. Die THG-Emission des Stromverbrauchs macht ca. 49% der THG-Emission 

der Gruppe: Schule, Kita und Sport aus. Nach dem Stromverbrauch steht Heizºl an zweiter 

Stelle mit ca. 43% der THG-Emission der Gruppe: Schule, Kita und Sport. Pelletheizungen 

stoÇen 8,53 t CO2- q. und machen ca. 8% der THG-Emission der Gruppe: Schule, Kita und 

Sport aus.  

Heizöl
47,98 

42,95%

Pellets
8,53 

7,63%

Strom
55,20 

49,42%

Gruppe: Schule, Kita, Sport 
Anteil des Energieträgers an der THG-Emission

in t CO2-Äq. und % - Bezugsjahr: 2022
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Abbildung 3.18: Die Gruppe: Verwaltungsgebªude ï Anteil des Energietrªgers an der 

Treibhausgasemission  

Quelle: Erstellung von der Gemeinde Schºntal  

Abbildung 3.18 zeigt den Anteil des Energietrªgers an der THG-Emission der Gruppe 

Verwaltungsgebªude. Heizºl emittiert 118 t CO2- q., was ca. 34% der THG-Emission der 

Gruppe Verwaltungsgebªude ausmacht. An zweiter Stelle steht die THG-Emission des 

Stromverbrauchs mit 91 t CO2. Im Sektor Verwaltungsgebªude verteilt sich die THG-Emission 

des Stromverbrauchs auf 34% Heizºl, 18% Fernwªrme, 14% Heizstrom und 8% Fl¿ssiggas. 

Es sind 64 t CO2 aus Fernwªrme, 50 t CO2 aus Heizstrom und 30 t CO2 aus Fl¿ssiggas.  

Auch im Sektor: Kommunale Liegenschaften haben Heizºl- und Stromverbrauch den grºÇten 

Anteil am Energieverbrauch und an der THG-Emission. Insgesamt sind Heizºl und Strom die 

wichtigsten Energietrªger in der Gemeinde Schºntal, wªhrend diese Energietrªger mehr THG-

Emissionen als andere ausstoÇen.  

3.3. Zusammenfassung 

3.3.1. ¦berblick 
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18%

Flüssiggas
29,83 
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26%

Gruppe: Verwaltunggebäude 
Anteil des Energieträgers an der THG-Emission

in t CO2-Äq. und % - Bezugsjahr: 2022
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Abbildung 3.19: Vergleich der Gemeinde Schºntal mit Durchschnitt Deutschland und Baden-W¿rttemberg 

Quelle: Erstellung von der Gemeinde Schºntal  
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Tabelle 3.1: Punkt und Wert nach Indikator 

Quelle: Erstellung von der Gemeinde Schºntal  

Indikator Punkt Wert Einheit Min Max 

    0 P 10 P 

Endenergieverbrauch 

Individualverkehr 

2,47 7.527,83 [kWh/EW] 10.000 - 

Endenergieverbrauch Gewerbe 2,45 22.637,61 [kWh/Besch.] 30.000 - 

Endenergieverbrauch Haushalte 6,87 4.698,19 [kWh/EW] 15.000 - 

KWK-Wªrme-Produktion 0,01 0,22% [%] - 50 

Erneuerbare Wªrme-Produktion 1,92 19,23% [%] - 100 

Erneuerbare Strom-Produktion 5,87 58,73% [%] - 100 

THG-Emission Haushalte 7,57 1,22 [t/EW] 5 - 

THG-Emission 5,27 9,45 [t/EW] 20 - 

 

Abbildung 3.19 und Tabelle 3.1 zeigen die Punkte und Werte der einzelnen Indikatoren sowie 

den Vergleich zwischen der Gemeinde Schºntal und den Durchschnittswerten Deutschlands 

bzw. Baden-W¿rttembergs. Bei den meisten Indikatoren liegt Schºntal unter den Landes- und 

Bundesdurchschnittswerten. Positiv hervorzuheben ist jedoch, dass der Energieverbrauch der 

Haushalte, die Stromerzeugung aus erneuerbaren Energien sowie die THG-Emissionen der 

Haushalte in Schºntal g¿nstiger ausfallen als die entsprechenden Vergleichswerte auf Landes- 

und Bundesebene. 

3.3.2. Kommunale Einrichtung
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Abbildung 3.20: Indikatorset Kommunale Einrichtungen der Gemeinde Schºntal im 2022 

Quelle: Erstellung von der Gemeinde Schºntal  
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Table 3.2: Werte und Punkte nach Indikatoren 

Quelle: Erstellung von der Gemeinde Schºntal 

Bezeichnung Min Max Einheit Wert Punkte 

 0 Punkte 10 Punkte    

CO2-Emissionen KE/EW 300 0 kg/EW 141,75 5,3 

Stromverbrauch KE/EW 400 200 kWh/EW 181,81 5,5 

Wärmeverbrauch KE/EW 500 250 kWh/EW 243,24 5,1 

Kraft-Wärme-Kopplung (Wärme) 0 50 % 0 0 

Anteil Stromerzeugung am Stromverbrauch 0 100 % 0 0 

Straßenbeleuchtung 60 20 kWh/EW 31,87 4,7 

Stromkennwert Schulen, Kita, Sport 25 10 kWh/qm 22,54 1,0 

Wärmekennwert Schulen, Kita, Sport 250 50 kWh/qm 103,76 5,8 

Stromkennwert Verwaltungsgebäude 60 15 kWh/qm 18,79 6,9 

Wärmekennwert Verwaltungsgebäude 220 50 kWh/qm 81,05 6,3 

Stromverbrauch Kläranlage 100 60 kWh/EW 38,62 6,1 

Kommunale Pkw-Flotte 250 25 kg/km 714,57 0 

 

Abbildung 3.20 und Tabelle 3.2 zeigen die Werte und die Punkte nach Indikatorset der kommunalen Einrichtungen. Insgesamt ist die durchschnittliche 

Punktzahl mit 5 bis 7 Punkte am meisten, wªhrend die Kraft-Wªrme-Kopplung und der Anteil Stromerzeugung am Stromverbrauch sowie der 

Wªrmekennwert Schulen, Kita, Sport und die kommunale Pkw-Flotte mit 0 bis 1 Punkte am niedrigsten ist.
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4. Potenzialanalyse und Szenarien  

Auf Basis der Potenziale und Szenarien kºnnen die THG-Minderungsziele f¿r die Gemeinde 

Schºntal festgelegt werden. Die Potenziale und Szenarien der Gemeinde Schºntal zur 

Erreichung der Klimaneutralitªt werden in dieses Kapitel gestellt. Die folgenden Punkte der 

Potenziale und Szenarien werden wie folgt gezeigt. 

- Potenziale der Energieeffizienz bspw. in Gebªudemanagement, in Produktion, Lieferung 

und Konsum 

- Potenziale der erneuerbaren Energieerzeugung, des Transformationspfads zur 

klimaneutralen Wªrmeversorgung und der Elektrifizierung des Verkehrssektors 

- Die Szenarien verteilen sich auf Referenzszenario und Klimaschutzszenario f¿r Strom-, 

Wªrme- und Verkehrssektor. Referenzszenario ist die Trendentwicklung ohne 

Klimaschutzanstrengungen, wªhrend das Klimaschutzszenario die Entwicklung der THG-

Minderung bei der Umsetzung einer konsequenten Klimaschutzpolitik ist.  

- Die Potenziale und Szenarien werden sich an den Klimaschutzzielen des Landes 

Deutschland und des Bundeslandes Baden-W¿rttemberg orientieren.  

4.1. Potenzialanalyse 

Die Senkung des Energieverbrauchs, die Steigerung der erneuerbaren Energieerzeugung, die 

Reduzierung der fossilen Verbrennung (z.B. fossile Heizungen, motorisierter Verkehr, etc.), die 

Entwicklung der nachhaltigen Mobilitªt sind die Sch¿ssellºsung zur Klimaneutralitªt. Die 

Potenziale dieser Verªnderung werden in diesem Teil des Klimaschutzkonzepts analysiert und 

dargestellt.  

4.1.1. Energieeffizienz 

Energieeffizienz ist f¿r die nachhaltige Reduzierung des Energieverbrauchs und die 

Klimaneutralitªt von groÇer Bedeutung. Um die Energieeffizienz zu steigern, muss der 

Energieverbrauch nach Sektoren wie Haushalte, GHD, Gebªudemanagement, kommunalen 

Liegenschaften und Verkehr ¿berwacht und gesteuert werden. Der Energieverbrauch 

kommunaler Liegenschaften wird jªhrlich erfasst und an die Plattform KOM.EMS ¿bermittelt. 

Der Energieverbrauch wird gemªÇ Ä18 KlimaG BW erfasst. In diesem Abschnitt des Kapitels 

wird die Energieeffizienz im Gebªudemanagement sowie in Produktion, Lieferung und 

Verbrauch dargestellt.  

 Energieeffizienz im Gebªudemanagement 

Wie in Kapitel 1 beschrieben, entfallen mehr als 50% des Energieverbrauchs und der THG-

Emissionen in der Gemeinde Schºntal auf den Wªrmeverbrauch. Die Brennstoffe wie Heizºl 

und Fl¿ssiggas spielen eine Schl¿sselrolle der Wªrmeversorgung und stoÇen viel zu viel CO2 

aus. Um Energieeffizienz im Gebªudemanagement und der Wªrmeversorgung zu schaffen, 

m¿ssen die Gebªudesanierung und umweltfreundliche Heizungsanlagen entwickelt werden. 

ĂEine gute Dªmmung und ein cleveres Energieverhalten wie ein Sparbuch ï f¿r den 

Geldbeutel und f¿r den CO2-Verbrauch. Schon jedes Grad weniger Raumtemperatur spart bis 

zu 6 Prozent am Energieverbrauch. Nachts oder tags¿ber, wenn man einige Stunden lang 

nicht da ist, reicht eine Raumtemperatur von 18 Grad Celsius. Programmierbare Thermostate 

kºnnen etwa 10 Prozent Energie sparenñ (Nachhaltig handeln Baden-W¿rttemberg, Bestand: 

2022). Es gibt verschiedene Fºrderprogramme des BAFA (Bundesamt f¿r Wirtschaft und 

Ausfuhrkontrolle) f¿r Privatpersonen, Unternehmen, Kommunen und andere Institutionen im 

Bereich der Energieeffizienz und energetischen Sanierung. 
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- Private Haushalte 

+ Bundesfºrderung f¿r effiziente Gebªude (BEG) 

+ Bundesfºrderung f¿r Energieberatung f¿r Wohngebªude 

- Unternehmen 

+ Bundesfºrderung f¿r effiziente Gebªude (BEG) 

+ Bundesfºrderung f¿r effiziente Wªrmenetze 

+ Bundesfºrderung f¿r Energieberatung f¿r Wohngebªude 

+ Bundesfºrderung f¿r Energieberatung f¿r Nichtwohngebªude, Anlagen und Systeme 

+ Bundesfºrderung f¿r Energieeffizienz in der Wirtschaft 

+ Kªlte- und Klimaanlagen 

- Kommune und sonstige Einrichtungen 

+ Bundesfºrderung f¿r effiziente Gebªude (BEG) 

+ Bundesfºrderung f¿r effiziente Wªrmenetze  

+ Bundesfºrderung f¿r Energieberatung f¿r Nichtwohngebªude, Anlagen und Systeme 

Kªlte- und Klimaanlagen   

 Energieeffizienz in der Produktion, Lieferung und Konsum 

ĂUnser Konsumverhalten, also wie viel und was wir kaufen, beeinflusst unseren persºnlichen 

CO2-AusstoÇ. Waren werden hªufig in fernen Lªndern hergestellt. Dort ist die Produktion meist 

kosteng¿nstiger als bei uns.  Vieles von dem, was wir spontan shoppen, entsorgen wir zu 

schnell, weil wir wieder Neues kaufen. Dieser Teufelskreis beansprucht weltweit nat¿rliche 

Ressourcen und belastet die Umwelt. Ressourcen sind Rohstoffe, wie beispielweise 

Bodenschªtze (Erdºl oder Metalle), Wasser und Pflanzen. Irgendwann werden unsere 

nat¿rlichen Ressourcen aber aufgebraucht seinñ (Umweltbundesamt, 2020 in Nachhaltig 

handeln Baden-W¿rttemberg, 2022). Die Kreislaufwirtschaft bzw. ĂVermeidung, 

Wiederverwendung, Recycelnñ und die Ressourceneffizienz sind wichtige MaÇnahmen zur 

Energieeffizienz in der Produktion und Konsum, um Energieverbrauch zu sparen und die THG-

Emission zu verringern. Insgesamt werden durch diese MaÇnahmen mehr alte Materialien 

oder Nebenprodukte wiederverwendet und weniger Abfªlle entsorgt. Das bedeutet, dass 

weniger Energie der Produktion und Verbrennung der Abfªlle aufgewendet werden muss. 

Gleichzeitig werden weniger THG-Emissionen aufgestoÇen.  

4.1.2. Erneuerbare Energie Erzeugung 

Die erneuerbare Energie Erzeugung spielt eine wichtige Rolle, um die Abhªngigkeit von Strom 

zu reduzieren und die klimaneutrale Stromversorgung sowie die Klimaneutralitªt zu erreichen. 

Das Potenziale der Sonne-, Wasser- und Windenergie werden wie folgt dargestellt.  

4.1.2.1. Sonnenenergie 

Es gibt verschiedene Formen der PV-Anlagen (Photovoltaik-Anlagen) bspw. Dachflªchen 

(schrªgen Dªchern und Flachdªchern), Fassade-PV, Freiflªchen-PV wie Wiesen,  cker, 

landwirtschaftliche Flªchen, ehemalige Deponien, Parkplatzflªchen, Baggerseen. Die 

folgenden Abbildungen 4.1, 4.2, 4.3 und 4.4 stellen die ĂBest-Practiceñ der PV-Anlagen in 

Baden-W¿rttemberg vor.  
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Abbildung 4.1: Photovoltaikanlage von der Ackerflªche in Ernsbach, Hohenlohe  

Quelle: Photovoltaik Netzwerk Baden-W¿rttemberg 

 

Abbildung 4.2: Photovoltaikanlage auf ehemaliger Deponie in Sindelfingen 

Quelle: Photovoltaik Netzwerk Baden-W¿rttemberg  
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Abbildung 4.3: Photovoltaikanlage auf Schallschutzwand der A81 am Flugfeld Sindelfingen  

Quelle: Photovoltaik Netzwerk Baden-W¿rttemberg  

 

Abbildung 4.4: Photovoltaik-Parkplatz-Anlage in Wurmberg bei Pforzheim 

Quelle: Photovoltaik Netzwerk Baden-W¿rttemberg  
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Die Potenziale der Frei- und Dachflªche f¿r PV-Anlagen werden durch die Landesanstalt f¿r 

Umwelt Baden-W¿rttemberg gestellt. Die Abbildungen 4.5, 4.6, 4.7 und 4.8 zeigen die 

Potenziale der Frei- und Dachflªche f¿r Photovoltaikanlage in der Gemeinde Schºntal.  
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 Freiflªche f¿r PV-Anlage 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Abbildung 4.5: Potenziale der Freiflªchen-Photovoltaikanlagen 

Quelle: Landesanstalt f¿r Umwelt Baden-W¿rttemberg  
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 Abbildung 4.6: Potenziale der Freiflªchen-Photovoltaikanlagen 

Quelle: Landesanstalt f¿r Umwelt Baden-W¿rttemberg 
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Die obige Abbildungen 4.5 und 4.6 zeigen die potenziellen Freiflªchen f¿r PV-Anlagen in der 

Gemeinde Schºntal. Laut diesen Abbildungen bedeutet Gr¿n geeignete PV-Flªchen und Gelb 

bedingt PV-Flªchen. Mit 7.192 ha Vegetationsflªche hat die Gemeinde Schºntal nicht nur f¿r die 

Landwirtschaft, sondern auch f¿r PV-Anlagen groÇe Vorteile. Nach Angaben des Bauamtes und der 

Bauleitplanung der Gemeindeverwaltung Schºntal gibt es 139,85 ha PV-Freiflªchen, die sich im 

Bau- und Planungsprozess befinden. Dar¿ber hinaus kºnnen auch ehemalige Deponien und 

Parkplªtze als Potenzial f¿r PV-Anlagen angesehen werden. Es gibt z.B. in Schºntal-Sindeldorf eine 

Deponie, die 2.730 m2 Freiflªche f¿r PV-Anlagen bietet. 
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 Dachflªchen 

 

Abbildung 4.7: Potenzial Dachflªche der Photovoltaik-Anlage in der Gemeinde Schºntal 

Quelle: Landesanstalt f¿r Umwelt Baden-W¿rttemberg 

Oberkessach Aschhausen Marlach

Bieringen Bieringen Sindeldorf

Berlichingen Westernhausen Winzenhofen
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Abbildung 4.8: Potenzial Dachflªche der Photovoltaik-Anlage z.B. Max-Eyth-Schule in der Gemeinde Schºntal 

Quelle: Landesanstalt f¿r Umwelt Baden-W¿rttemberg  
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Die Landesanstalt f¿r Umwelt Baden-W¿rttemberg hat einen Energieatlas bzw. eine 

Potenzialanalyse der Dach- und Freiflªchenpotenziale f¿r PV-Anlage mit den entsprechenden 

Einstrahlungswerten erstellt. Die Solarpotenziale jedes Daches der Gemeinde Schºntal wird 

dann vom Energieatlas gefunden. Die Abbildungen 4.7 und 4.8 zeigen die Beispiele der 

potenziellen Dachflªchen f¿r PV-Anlagen mit der entsprechenden Einstrahlung in der 

Gemeinde Schºntal. Die Gemeinde Schºntal hat insgesamt 1992 Dªcher (Zensus 2022).  

Der Neigungswinkel des Daches und die Ausrichtung nach der Himmelsrichtung spielen eine 

Sch¿sselrolle f¿r den Ertrag der PV-Anlage. Eine Ausrichtung nach S¿den mit einem 

Neigungswinkel von 30 bis 40 Grad (je nach Region) stellen eine optimale PV-Anlage auf. Bei 

der Aufstellung der PV-Modulen auf einem Flachdach werden die PV-Module ¿blicherweise 

nach S¿den ausgerichtet und nur zu einem Drittel bis zur Hªlfte der Flªche installiert, um eine 

untereinander Verschattung der Module zu vermeiden. AuÇerdem werden die Objekte auf 

einem Dach z.B. Aufbauten, Schornsteine, Antennen, die benachbarte Gebªude oder 

Vegetation die potenzielle PV-Flªche verschatten um PV-ErtragseinbuÇen zu f¿hren 

(Landesanstalt f¿r Umwelt Baden-W¿rttemberg, 2024). Deshalb sind Neigungswinkel des 

Daches, die Ausrichtung nach der Himmelsrichtung, Art des Daches, Objekte auf dem Dach 

und benachbarte Objekte entscheidend f¿r den PV-Ertrag.  

 

Abbildung 4.9: Potenzial Photovoltaik f¿r die Gemeinde Schºntal 

Quelle: Erstellung von der Gemeinde Schºntal mit Daten von Landesanstalt f¿r Umwelt 

Baden-W¿rttemberg, Kommunalplattform ï Netze BW GmbH, Bauleitplanung der 

Gemeindeverwaltung 

Die aktuelle und potenzielle Stromerzeugung aus PV-Anlagen werden in der Abbildung 4.9 

dargestellt. Die Daten werden von der Kommunalplattform der Netze BW GmbH und von der 

Landesanstalt f¿r Umwelt Baden-W¿rttemberg erfasst. Laut der Kommunalplattform der Netze 

BW GmbH werden im Jahr 2022 8.550 MWh Energie aus PV-Anlagen erzeugt. Wie oben 

beschrieben gibt es insgesamt die Potenziale von 139,85 ha Freiflªchen und 1992 Dªcher f¿r 

PV-Anlage. Daher trªgt die Stromerzeugung aus potenziellen PV-Anlagen 158.758 MWh.  
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4.1.2.2. Wasserenergie 

Genau wie Sonnenenergie wird die Potenzialanalyse der Wasserenergie durch die 

Landesanstalt f¿r Umwelt Baden-W¿rttemberg dargestellt. Die folgende Abbildung 4.10 zeigt 

die bestehenden Wasserkraftanlagen in der Gemeinde Schºntal, wªhrend die Abbildung 4.11 

die potenziellen Wasserkraftanlagen in der Gemeinde Schºntal zeigt. In der Abbildung 4.11 

bedeutet Rote-Farbe die potenzielle Wasserkraftanlage mit grenzwertiger Wirtschaftlichkeit.  
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Abbildung 4.10: Bestehende Wasserenergieanlagen in der Gemeinde Schºntal 

Quelle: Landesanstalt f¿r Umwelt Baden-W¿rttemberg  
























































































































































































